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: Anzeigenzeile 15 J,,  die Reklamen-
» geile 40 3i. Bei unverändert. Wieder-
; holungs- Aufnahmen entsprechender
; Rabatt, für umfangreichere Aufträge
r günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten-

zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 A.-

.58. Donnerstag, den2 November 1916 .6. Jahrgang
Amtlicher teil.

iie Magistrate und GemeindevorstSnde des Kreises.
Atz Krt . 42 Ziff. 11 der AusfüHrungsänweffung dom

st 1906 zum Einkommensteuergesetzist nach Fertig¬
er Boreinschätzungsarbeiten, spätestens aber bis zum

aber unter eingehender Begründung des Vorschlags
zeichnis derjenigen Steuerpflichtigen hierher einzu-
von welchen nach dem Pflichtmäßigen Ermessen des

endevorstandes zum Zwecke der bevorstehenden Veran-
der Einkommensteuer für das Steuerjahr 1917 eine

erklärung zu erfordern ist, obwohl dieselben bisher
t einem Einkommen bis einschl. 3000 Mk. veranlagt

das Verzeichnis sind auch diejenigen Steuerpflich-
Mfzuuehmen, welche bisher ein Einkommen unter 3000
^steuert haben, denen aber für das Steuerjahr 1917

eindevorstande oder von der Voreinschätzungskom--
n im Kartenblatt ^ein Einkommeen von mehr als 3000

^gesetzt worden ist. Bei diesen Steuerpflichtigen ist in
Verzeichnis der Vermerk zu machen: „Bisher unter
Mark".

Allenburg, den 31. Oktober 1916.
Ter Vorsitzende

»er EinkomMensteuer-Veranlagungs -Kommission.
Bekanntmachung

«treffend Handel mit Schl achtschweinen.
llngeachtet der von der Bezirksfleischstelle erteilten Wei-

daß Schweine, von über 160 Pfund nicht mehr an
« zur Weitermast oder Schlachtung verkauft werden
, besteht den: Vernehmen nach noch immer ein leb-
Handel mit bereits schlachtreifen Schweinen. Die
suchen sich auf diese Weise die Vorteile der Haus-
ttg zu verschaffen, ohne daß sie die Mästung des

U selbst geleistet haben. Hierdurch wird nicht nur
leischversorgung der übrigen Bevölkerung gefährdet,

es finden auch nicht zu rechtfertigende Verluste an
lernt statt dadurch, daß die Käufer gar nicht im
der Futtermittel sind, um die Tiere weiter zu
sondern nur den Versuch machen, sie 6 Wochen
ngent, um nach Ablauf die Erlaubnis zur Haus¬

ung zu erhalten . Auch dadurch, daß die Tiere viel-
in ungeeignetenStallungeil untergebracht werden, tre-
Krankheiten aus, die bereits in vielen Fällen zur Not-
img geführt haben. Um diesen Uebelständen abzu-
ist der Vorstand des Viehhandelsverbandes in Ueber-
mung mit dem Königlich Preußischen Landesfleischamt

mit Zusttmmung des Ministers für Landwirtschaft,
Mi und Forsten der Meinung, daß Schweine im

-icht über 120 Pfund tatsächlich nicht zur Wei-
sondern zur Schlachtung gehandelt werden. Wenn
der Schlachtung noch 6 Wochen eingestellt werden,

'chtz dies nur , um der Form nach den Vorschriften
die Hausschlachtung zu genügen.

Vorstand des Viehhandelsverbandes erläßt daher
! 2 der Satzungen folgende Anordnung:

Schweine im Lebendgewichtüber 120 Pfund mit Aus-
e von Zuchtsauen und Ebern dürfen nur noch zur

ung bei strengster Jnnehaltung der nach der
machung vom 14. Februar 1916 zur Regelung der
für Schlachtschweine (R.-G.-Bl. S . 99) zulässigen
gehandelt werden. Der Ankauf der Schweine vom

rt oder Master ist nur den Mitgliedern des Vieh-
Mverbandes, die von dem Vorstand eine Ausweis¬
erhalten haben, gestattet. Die Tiere müssen auf

Kreissammelstelle abgeliefert werden. Wer an eine
dieser Vorschrift nicht berechtigte Person Vieh ver-
oder zum kommissionsweisen Verkauf abgibt, macht

der Anordnung der Landeszentralbehörde vom
ar 1916, Amtsblatt der Königlichen Regierung

"baden, Seite 28, strafbar . Zuwiderhandlungen
. ndsmttglieder sind mit der gleichen Strafe be-
außerdem kann die Ausweiskarte zeitweilig oder
®entzogen werden.
e Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in

^wkfurt (Main ), den 25. Oktober 1916.
elsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorstand-

. Ablieferung der walnutzernte.
«n die Herren Bürgermeister des«reifes.

Hinweis auf meine Verordnungen vom 3. Oktober
' Kreisblatt Nr 232 — und vom 16. Oktober,
Krersblatt Nr. 243 — ersuche ich, sobald sämtliche

^Mgnahme unterliegenden Walnüsse (9/io der ge-
£ « * )  gesammelt sind , diese in lufttrockenem Zu-

Lfter von der grünen Koste) an die Oelfabrik Dotz-;
. 5m- b. H., Dotzheim Stak . Dotzheim sofort zur Ver-

C r  bringen. Es werden von dieser Firma 35 Mark
ab Station bezahlt. Die Zahlung erfolgt an

^nden , durch welche die Auszahlung an die ein-
zu erfolgen hat.

Säcke zur Verladung nicht vorhanden sind,
^ tzer Oelfabrik Dotzheim angesordert wer-

Hk die Säcke von den Gemeinden zugegeben werden,
. „Aiortigr viücksendung durch die Oelfabrik.

i' nst̂ efercr hat das Vorzugsrecht auf 5 Liter Nutz-
SSf pro Liter aus 100 Kilo abgelieferter Nüsse.

Dotzheim sind sofort bei Ablieferung der Wal-
darüber zu machen, falls von diesem Vor-

- ' brauch gemacht wird . Gefäße für das Del
flrt die Oelfabrik einzusenden oder falls solche

Oelfabrik zugegeben werden, erfolgt Berechnung

dafür . Die Verteilung des Oeles an die einzelnen Abliefe¬
rer hat dann im Verhältnis des abgelieferten Quantums
durch die Gemeinden zu erfolgen.

Das weiterhin aus den Nüssen gewonnene Del kommt
später an die einzelnen Gemeinden zur Verteilung und
bleibt weitere diesbezügliche Verfügung Vorbehalten.

Der Versand der Nüsse ist mir unter Angabe der Liefe¬
ranten und der von diesen abgegebenen Mengen mit dem
Bericht anzuzeigen, daß afle beschlagnahmten Vorräte er¬
faßt sind.

Diflenburg , den 30. Oftober 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekanntmachung
Zum Ankauf von Oelsaaten für den Regierungsbezirk

Wiesbaden ist von dem Kriegsausschutzfür Oele und Fette
zu Berlin die Zenträl -Tarlehnskasse für Deutschland in
Wiesbaden betraut worden.

Tillenburg , den 26. Oktober 1916.
Der Königl. Landrat.

Regelung des Zuckerverbrauchs.
Die Anordnung vom 1. Mai d. Js . — Kreisblatt Nr.

101 — wird wie folgt abgeändert:
Der Oktober-Abschnitt der Zuckerkarte erhält , da die

Zuckerzuweisung für den Dillkreis zu spät erfolgte, aus¬
nahmsweise Gültigkeit bis zum 15. November 1916.

Diflenburg , den 1. November 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses'.

Nichtamtlicher Cell.
Armsm mM -fmMHm Mond.
Als ein wesentliches Mittel Mr Vernichtung des deut¬

schen Handels betrachten unsere Feinde die Beschlagnahme
und Turchstöberung nicht nur der von Deutschland aus¬
gehenden oder nach Deutschland gerichteten Postsendungen,
sondern auch der Post der neutralen Länder. Dieser Post¬
raub ist ganz planmäßig organisiert und wird sowohl in
europäischen als auch in den unter feindlichem Einflüsse
stehenden außereuropäischen Häfen, wie z. B. Hongkong,
Singapurs u . a., vorgenommen.

Zu Beginn des Krieges war das Vorgehen der eng¬
lischen und französischen Seebehörden in erster Linie gegen
den überseeischen Paketverkehr  Deutschlands ge¬
richtet, den sie jetzt vollständig unterbunden haben. Gegen
den deutschen überseeischen Briefverkehr  ist
ein planmäßiges Vorgehen unserer Feinde seit Dezember
1915 im Werke. Anfänglich beschränkten sich unsere Gegner
auf die Beschlagnahme der überseeischen deutschen Briesposten,
die in ihr Gebiet oder ihre Hoheitsgewässer gelangt waren.
England ging jedoch sehr bald dazu über, auch! neutrale
Schiffe, die engbische Häfen nicht Planmäßig berührten , an¬
zuhalten und in britisch« Häfen zu schleppen, um dort die
deutschen Briefposten zu beschlagnahmen. Heute stehen die
Tinge dank der englischen Seethrannei so, daß!auch der ge¬
samte Briefverkehr Deutschlands und seiner Verbündeten mit
Spanien und den überseeischen Ländern von den feindlichen
Mächten angehalten und weggenommen wird. Vom De¬
zember 1915 bis Ende September 1916 haben, soweit bis
jetzt bekannt , die britisch!en und französischen Seebehörden
im deutsch-überseeischen Postverkehr beschlagnahmt:

1. Im Verkehr aus Deutschland:  Nach den Ver¬
einigten Staaten von Amerika: auf niederländischen Schif¬
fen 9237 Briefposten ; auf dänischen Schiffen 2938; aus nor¬
wegischen Schiffen 4935. Nach Spanien , Portugal und Süd¬
amerika : aus niederländischen Schiffen 5726 Briefposten;
äuf norwegischen Schiffen 499. Nach Niederländisch-Jndien:
auf niederländischen Schiffen 865 Briesposten. — 2. Im
Verkehr nach Deutschland:  Aus den Vereinigten
Staaten von Amerika: auf niederländischen Schiffen 1181
Briefposten ; auf dänischen Schiffen 9363; aus norwegischen
Schiffen 3313. Aus Spanien , Portugal und Südamerika:
auf niederländischen Schiffen 2354 Briefposten; auf nor¬
wegischen 84. Aus Niederländisch-Jndien : auf niederländi¬
schen Schiffen 525 Briefposten.

Mithin sind in der Zeit vom Dezember 1915  bis
Ende September  1916 rund 24 200 Briefposten
aus Deutschland  und rund 16 800 Briefposten
nach Deutschland  dem Postraub der feindlichen See¬
mächte durch Beschlagnahme zum Opfer gefallen.

Ter Inhalt dieser Briefbeutel ist, soweit er für Deutsch¬
land besttmMt war , später von der britischen und fran¬
zösischen Zensur nur in ganz geringem Umfange freigegeben
und über die Niederlande oder die Schweiz nach Deutsch-
land weitergefandt worden. England und Frankreich be¬
schränkten sich nun nicht darauf , die auf neutralen Dampfern
befindlichen 'Briefposten nach und von den ihnen feindlichen
Ländern zu beschlagnahmen und zu durchsuchen. Die Brief¬
posten der n e u t r a l e n Länder werden vielmehr ebenso be¬
handelt , um auch die Brieffendungen zu fassen, die durch die
Post in neutralen Ländern mit feindlichen Staatsangehöri¬
gen lausgetauscht werden. Die von einzelnen neutralen Mäch¬
ten hiergegen wiederholt erhobenen Proteste haben bisher
keinerlei Aenderung des Verfahrens erzielt . Der Postraub
steht in offenem Widerspruch zu den im Haager Abkommen
vom 18. Olt . 1907 ausgesprochenen Grundsätzen und ist da¬
her schwerer Dölkerrechtsbruch.

Der Beweis, daß dem englischi-französischen P o st-
raub  dvrwiegend wirtschaftliche Kampsmotive
zugrunde liegen, ist durch neuerliche Wahrnehmungen un¬
widerleglich erbracht worden. Nach Prüfungsvermerken , die
sich auf hierhergelangten Briefen befanden, sind nämlich
die von den britischen Se «b«hö»den aus neutralen Schiffen

beschlagnahmten Briesposten nicht allein von der brittschen,
sondern auch von der ftanzöstschen Zensur durchgesehen,
also zwischen den englischen und französischen Dienststellen
ausgetauscht worden. Dieses Vorgehen ermöglicht beiden
feindlichen Mächten natürlich einen gründlichen Einblick in
die deutschen Geschäftsbeziehungenzum Ausland und bietet
ihnen die Unterlagen für wirtschaftliche Kampfmaßnahmen,
wie sie u. a. zum großen Nachteile der Neutralen in den so¬
genannten „Schwarzen Listen" zum Ausdruck kommen.

Pte
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 1. November. (W.B . Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Front des GeneralfeldmarschaHs
KronprinzRupprechtvon Bayern.

Mit besserwerdender Sicht setzte im SoMmegebiet
an mehreren Abschnitten lebhafte Artilleristätig-
ke tt  ein . In den Abendstunden gingen Engländer  aus
der Gegend von Courcelette  und mit stärken Kräften
aus der Linie G u e u d e co ipr t - L e s b oe u s s zum A n-
griff  vor . Nördlich von Courcelette kam in unserem Ab¬
wehrfeuer der Angriff nicht vorwärts,  westlich von
Le Transloh brach  er verlustreich, an einzelnen
Stellen .im Nahkampf, zusammen.

Front hes deutschen Krsnprinzen.
T!as .Geschützfeuer aus dem Ostuser der Maas  war

nur zeitweilig lebhaft.
Gestlicher Kriegsschauplatz:

FrontdesGeneralfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Gegen die am 30. Oktober von uns genommenen Stel¬
lungen auf dem östlichen Najarowkaufer  führte der
Russe  nach starker ArMleriewirkung bei Einbruch der
Dunkelheit heftige Gegenangriffe,  die , fünfmal
wiederholt , unter blutigen Verlusten scheiterten.

Much die ottomänischen Truppen hielten das gewonnene
Gelände gegen starke Angriffe und warfen  den an einer
Stelle eingebrochenen Feind  durch schnellen Gegenstoß
z u r ü ck.

An der Bistrhczä Solotwinska  wilesen öfter«
reichischungärische Truppen feindliche Abteilungen durch
Fellner ab. ;

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

In Siebenbürgen  ist die Gesamtlage unverändert.
Einen wichtigen Erfolg  errängen westlich der

Predeälstraße  österreichisch-ungarische Regimenter , die
in die vumänischlen Stellungen einbrachen und

10 Infanterie -Geschütze und 17 Maschinengewehr»
erdsuteten . ■

Südlich des Rote - Turm - Pässes  machte unser An¬
griff Fortschritte.

valkan-tkriegsschauplatz:
' Front des Generalseldmarschalls

von Mackensen.
Keine Ereignisse von wesentlicher Bedeutung.

Mazedonisch « Front.
Im C e r n ä b o g,en und zwischlsnB u t ko Vo und D a-

Hinos - Se .e nahm die Artillerietätigkeit wieder zü.
Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der Ssterreichische amtliche Bericht.
Wien,  1 . Nov. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher Rriegsschauplatz: .

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Westlich des P red e al - Tales  gelang es unseren Trup¬

pen, in die feindliche Stellung einzudringen, wobei 10 Infan¬
teriegeschütze und 17 Maschinengewehre erbeutet wurden. Süd¬
östlich des Rote - Turm - Passes  wurde Gelände gewonnen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
pon Payern.

Nach heftiger Arftllerievotbereitung versuchte der Feind
bei Einbruch der Dunkelheit, sich der am 30. Oktober verlore¬
nen Stellungen am östlichen Narajowka - Ufer  zu be¬
mächtigen. Trotz fünfmaligem Massenanlauf wurden unser»
Stellungen restlos behauptet. Ebenso scheiterten starke An¬
griffe gegen die ottomanischen Truppen. An der Bhstritza
Solotwinska  wurden feindliche Abteilungen durch Feuer
Vertrieben.

Italienischer ttriegrschauplatz: Aus dem Südflügel de»
küstenländischen Front  steigerte sich im Laufe des
gestrigen Tages das feindliche Artillerie - und- Minenfeuer
wieder zu großer Kraft. Von 3 Uhr nachmittags an begann
feindliche Infanterie im Wippachtale und auf der Karsthoch¬
fläche gegen unsere Stellungen vorzufühlen. Wo sie unsere
zerschossenen Gräben für sturmreif hielt, setzte sie auch zu An¬
griffen an, die jedoch durch Sperrfeuer und durch Gegenstoß
abgeschlagen wutden. Abends flaute das Feuer ab, setzte jedoch
nachts erneut mit großer Heftigkeit ein. Italienische Fliege»
warfen auf Duttoulele , Sesana und Miramar  zahl¬
reiche Bomben ab, ohne nennenswerten Schaden zu verursachen.
Hauptmann Schuenzek schoß über der Bucht von Panzanv
einen Caproni ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Bei den k. und k. Truppen
keine Ereignisse.

Der Kul-arische amtliche Bericht. °
Sofia,  1 . Nov. (W.B.) Amtlicher Bericht des » en«-

ralstabes vom 1. November: Mazedonische F »ont:  Die
Lage ist unverändert. Zwischen Malik-See und Prespa-See
fand ein unbedeutendesGefecht zwischen Vorpostenabteilungen
statt. Auf der ganzen Front dom Pr «spa-Se « bis zum Dotran-
See schwach»- Aitilleriefau»». Wchwache feindliche Angriff«



_ . . „ »«mh* u»b Brmowo wurde* leicht ab<eschl«gen.
XS S saS ti * wr« feindliche Vorposten
2 ‘Ute » ein Maschinengewehr und Minenwerfer Am
2e der Bewfica Planina Ruhe. An der Strumafront led-

Artlllerieseuer . Ter Feind rückte auf der ganzen Front
vor Sein Vormarsch wurde durch das Feuer der Änstnterre,
« , NN» der Artillerie i -m, 4»lten «e-
manische Front:  Die Lage ist unverändert.

Der türkische amtliche Bericht.
- ,%„ „ (•( « rvhct  1 . Nov. (W.B.) Amtlicher Heeres-
Konüantrnop ^ r i ^ ,oc ^ ^rksameS._ rv* rrm  SSfÜttbe ##«ont B1. Okrobor. ^ i ^ obachll-ngssiMr^des Feindes.

UOMWWZR?
in Auflösung fluchtete, Zurück. Auß schwe^ ^ Mführte,
Toten und Verwundeten, dre de F . Feind an
teils auf dem Schlachtfelde liegen lieg, ^ Sol-j« KÄS ÄbmmS  W*
LZWZtzÄEZ
BL « Ä PÄ - J - yg*

fc : SSTÄ - i » - « ”
wichtige? Ereignis.

- . «oi - uf die Umgebung vkm « olmezz» und einige » « e \m
unteren Jstnzd . ES wurde kein Schaden angerichtet.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
„ «. t .u iRpEtdit turnt 31. Dftoföet* Nach-

Franzonscher  r | m Artillerickampf auf
mittags: ^r bestandg l Touaumont -Vaur kerndem rechten Maasufer rm u iw toat  an der ge¬
wichtiges Ereignis . - ^ meldet nur zeit-
samten Front verhältnismäßig ruhig ^ ^  Gegend von
weife aussetzende Artrll ^Pierre -Vaast ziemlich lebhaft
Sailly und rm Walde . - .. . Meger warfen Bom-
waren. — Orientarme . 8 Demirhiffar. Die
den auf bedeutende femdlrche Depots ^ Ax̂ vrali nord-
italienische Artrllerie nahm Bulg . ^ streute fie. Die
östlich des Torran -Sees unter Feue^ ^ ^ o° ^ ^ Westlich
Serben setzen ihr Vorrucke ^ das Kloster von Sin-

T .«w« *«wt°-«L SÄ SÄ

rSÄÄÄS
der Richtung auf Luzk, u>: ,°er . » m^ cl.c Abteilungen,
Ofeei? südlich Swinruchy bemächtig i w ;,>iadlicber Grä-

ben und fetzten sich dann fest. ^ mmenen Gräben wur-
auf die in der Gegend 9 ^ übticfi Brzezany in der
den durch unser Feuer abgeschlagen. .̂ pnica Dolna un-
Gegend des Torfes NNschrsychusf Artilleriefeuer eine
ternahm der Ferrrd nach oir? unsere Laaer. Die
Reihe auseinanderfolgender Ängrrff Gegen 4 Uhr
Angriffe wutden durch unfe Feuer^ S^ Ungriffsversuch;
nachmittags machte - erneut zurnckgefchlagen.

Äsr -rs ÄUe « x — Pf ÄS;
kund UN̂ Unternehmungen ^ Korfchundavas norv-

'SfS 'VÄ 5»«!-»°f «» ftZL-iS ÄS-«»«w*

l' ich .mim I “ » ' ” , ©irtSw « S, „ A».Woran. im Tale des

Todrudscha ist die Lage unverändert.
.̂ ovraof f \ (o . - irfit  vom 31. Oktober: Nord- und

Mim Ab?eilun7I
^cinb auf dem Roscabergc und schlug ihn mit großen J3-o , „*3 ptrtpm eituiaett (Ärabett fanb man 2 Dsii-
lle7und wSMatcn tot. Wir besetzten den Roscaberg, mach-

WMWWMZäs ,ää:  v«ro-l» I«»«»«-w°.d.°-»°.
T « X  i 'S « U»m Dl- « i*

KÄf » - y«anatale , auf °em Kamme Ueberall wurde rhr

JWSÄÄtK 5Ä - —
«ton t : Am 29. Oktober unternahmen feindliche Flwger emen
StreiiMg und warfen Bomben in Gegend Klisfur und an der
m,t,n » « » » “* « ' * “ « enifc ' lrt " ! « ™ * *r hä : ,sämä ä
SÄSf «n Jl °S «n »mm « «~

tU ?,ü * tn »« « » Milch-" «st-r-eichl!ch-» . » »>-
1 ./ 2 ,imeicimadern. 14 von Kampfnicuportflugzeugen
urschen Flngzeuggeswwcm̂n . die Bahnhöfe von

-I- * » » »> •ÄS * Ä W D» Sei«»
A"bl-,nr" "7 . .7aS -" -r zMr -' ch-r Vkltteri-N machte
nahm ste unter das Muren Flieger find alle in ihrenLuftangriffe auf re. Unsere tu ne r .n g , Bom-
5f3Hl 55ÄÄ - *« «■-

vom östlichen Uriegrschauplatz.

-nSäSSSSS» 4--
stand an der russischen Front hrn.

vom valkankriegsschauplatz. -

sggfls «s

1 T« P -nr »d>,r, -° « -« m,l »el i -n.

SSÄ ISfflSi *»•«
Der«rleg zur See.

„ 1 »>aU (WB .) Lloyds meldet: Dre brr-
tischen°DamPfer „M e r o e" und „Tori  n o" sind Versen
worden. Bettt Parrsien " meldet aus

senkt.

bielem Abkommen haben alle in Frankreich
deutschen Frauen und Mädchen, sowie mannii ^ M̂ t«
Ionen  unter 17 und über 55 Zähren und diensw? Ê - i
lrche Männer zwischen 17 und 55 Jahren Ansprnch'̂
laisuna und Hermbeförderung, sowert sre nicht wea!̂
me ner Verbrechen oder Vergehen strafrechtlichi versoim̂
den. Tie sranzüfische Regierung  hielt Her¬
kommen  insofern n i cht i n n e als erner größeren
*aM Deutscher, insbesondere Elsatzf-Lothrrnger, die nacö̂-II entlassen waren , darunter auch

grüÄ

Kindern oyne y ,
wurde Tla die von deutscher serte erhobenen Borsten,
erfolglos blieben, entschloß sich die deutschie Regierung
mehr Vergeltung zu üben und zunächst 200 französisch«
ttcr uttb grauen anA an^efeb̂ ^ ^̂ gatttilicti t̂n 5c1
französischen Gebiet festnehmen und nach Deutschlandw
, u Taffen. Sie werden so lange festgehalten werten
die vertragswidrig festgehaltenen Deutschen nach
land zurückgekchrt find. ' ^

Das neue Kabinett Körber.
Wien,  1 . Rov. (W.B.) Die gesamte Presse be

das neue Kabinett Körber  und stellt fest, daß die«sb
oaM ferner Ministerkollegenbewährte, erprobte, in der Orff«
lichkeit feit langem bekannte Männer sind und den Tragi
der neuen Namen der Ruf großer Tuchtrgkert und Fächeln^
vorausgeht. Tie Wahl seiner Mrtarberter laßt deutlich,
Weg erkennen, den Ministerpräsident Korber zu gehen-
Gingen ist- die Sorge für das allgemerne Wohl und die
VeMbruna eines gesunden, wirklichen Fortschrittes auf m
Wet ? « Mailichen Lebens. Die Blätter stellen fest, bc&öS
Krstse der Bevölkerung dem neuen Kabinett das größte
trauen entgegenbringen und hoffen, daß rhm mcht um d»
nZZinuna  augenblicklichen ungemein schwierigen«4
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Träger,

ver¬

trauen entgegenbringen uno yv„ e», ^ .»u,
Bewältigung der augenblicklichen ungemein fchwrerrgeu chh.
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Die Totenserer für Boelae.

berichtet Professor Georg Wegener̂ ^ ^ ^ „ ^ ^ drale war

der"mit d̂eutschen̂Farben geschmückte Sarg zwischen̂Lorbê -
bäumen und brennenden Kerzen fg b h - stehenden
M « ^ 7//Gefallenen Um 3 Uhr nachmittags erschien
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Deutsche Vergeltungsmaßnahmen.
Berlin  1 . Rov- (W.B . Amtlich.) Zwischen der

deutschen und der fr -anzö si  s ch en R e gr er un g rs
im Januar ein Abkommen wegen Entlassung iĉ t ^ T,
Mitigen Zivilsesangenon getroffen worden. Rach

Sofien sondern auch die ueoerTuyiuu» u»
eine gedeihliche Friedenswirtschaft gelingen werde.

England gibt zu!
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verloren ging, war falsch. Deutsche Zerstörer wurden|» Zenc .° 0,‘ «rrHItmefeuer getroffen, aber es rst mcht ■ *
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Herabsetz
Feindes war . den Duen,r qncr "" " """  die VortHs !«gekündigtt
zu stören, so gelang dres n# ,o  und des eiv- «würde  s
Angreifers bezugllch der Wahl d Z" - siesleischmengl
schlagenden Weges auf ferner -- ert h Mlen , nur

Ariedenswünsche in England . ^ -Verbilli
- (# « ( 1 Nov Der „Manchester Guardro ^ ^
schreibt in 'seiner Äiiü.rpifit in seiner Betracyrung gui- y*7 ff Interesse
l „6 9fnTit G»oraes Wunsch nach einem fahrelangea Knq« m̂ieden wer
Ämluna aeven wird . Der Krieg hat nicht nur denZ« ^schinde
^ r " .^ ^ snnd,ern auch den Alliierten unvernarbbm ßer  g aI
WuMe? geschlagen. Es dürfte jetzt schon Z e" swtzM Wersch anc
Si /iS S>W und Feind -benden*>.*. - «TJ »,
zn Id - echen.  Heilnnd . ■ toll leine*
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ländische iBeceiniau»9 ime« »: . üte u', Lt, Niederem Sg -Nsien
eine nutzbringende hygrenrsch „-«derländrschen « Mengen vc
Indien zum Gebrauche der dortrgen ^ ^ ^ .
baten schicken. Man merke woh., ^ ^ »«derländrsche Ba- -Äeffür  ko
eine niederländische Bevetnrgung, niederländischê ein Frage,
schüre, errre niederländische Kolonie nn JJJg dem sich haben ei
baten. Aber die Versendnngkonrrterrrcht ^ eM v ^ ê hera
die Broschüre war aus Poprer S-eorua , ^..cheK-H «gder Gemn
larrd kam'. Das Paprer durch nrederlarrvr̂ — die la.
leute mit niederlandrschem Gel f ^ Mederlmî deiner Herak
Industrie gekauft. Die , «» » ist. Lsä
für Niederländer auf einein nred l 1 -weheri- W Kî cr «Sro^
einer niederländischen ^ ome h^ w-runz, ^ «ch der Rei
land verbot dies, und dr. nrederlandrscye ^ irgesi»« 1912/13
Vermittlung arrgeruftn wurde, war nch ?N72M He
etwas an dieser Sache zu andern . (Frktz Z S-) Mm Tonnen

Die K»li -Einwanderung nach Rußlano.
Stockholm,  31 . Okt. Mrbot ŵeillrer°frM

lichte die chinesische Regwrnng ern Verbot wert^
Wanderung; ebenst wurde dre Amm ü g ^ ^runi
Arbeitern in China ohne Genehmigung om. »
Lni « / „men- »■* '■£ / ;/SÄ 1
lichen Mitteilungen der Presse uber ve ^ ^ ^
sstcben Arbeitereinwanderung nach Ruhlan w

lichten Notiz wurden damals rn oen p
Hunderttausende Kulis angMochem L ^  | ttttg. 1»;ji nächtig
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' fer6«n- ®‘ne  & D̂ Sf der ungeschickten Politik der
^Meiliicher Griechenland sei, daß die königstrene

aan) sich mit der deutschgesinnten Partei inden-
der liberalen Partei in Alt- und Neu-Grie-

Zähne zweige. König , Generalstab und Kabinett
Vorbereitungen , um alle Beamten, die sich

>. ^ schlössen, zu entlassen. Alle Offiziere und
e von Armee und Flotte , die bei den Freiwilli-
M Dienst nähmen , würden sofort aus der Rang-
m und vor ein Kriegsgericht gebracht werden.

,»re und Mannschaften, die in dem Verdacht stän-
j-e nach Saloniki gehen wollten, befanden sich in
unter strenger Bewachung . Tie Richter der auf-
Kezirke, die auf ihren Posten blieben , sollen ent-

^ Unter den Offizieren und Beamten gingen
Zeichnung und Unterschrift um. Dies sei gleich¬
et einem Treueid an den König. Wer sich wei-

zeichuen, werde ausgeschrieben und später bestraft

loniki, 1. Nov . (W.B .) Reutermeldung . Bei
.«der Eisenbahnlinie Saloniki -Verrya kam ein un-
-.r Zwischenfall vor.  Ein BataiUon Jn-

von Berrya nach Saloniki ging, wurde von
gus Ekaterini, die der Regierung in Athen treu
n,aren, angegriffen . Es wurden einige Schüsse
und verschiedene Soldaten verwundet . Das Ba-

iFug sich schließlich durch die Angreifer durch.
: erste Feindseligkeit unter den beiden einander,
-henden Gruppen der griechischen Armee,
no , 1- Nov. Einem Athener Telegramm des
zufolge hat der französische Admiral die Ver-

^nschränkungen für Athen und den Piräus auf-
Tie Polizeigewalt der Alliierten in Athen wurde
«, die Post- und Telegraphenzensur nach dem Aus-
t bestehen. Tie Athener Zeitungen drucken wei-
ich die Heeresberichte der Zentralmächte ab.

parlamentarisches.
in , 1. Nov. Ter Schutzh aftanss  ch uß  des

pem bekanntlich auch die Anträge und Gefetz-
jiber Zensur und Belagerungszustand überwiesen
•i>i wird am Donnerstag vormittag 10 Uhr zu
ng zusammentreten. Er wird den Versuch!machen,
abe unter allen Umständen noch vor der Vertagung

k-£tt, die dann allerdings nicht schon an diesem
erfolgen könnte.

ric Herabsetzung der Lebensmittelpreise.
ohne weiteres zuzugeben, daß eine Ermäßigung der

bestehenden Preise für die Hauptnährungsmittel ge-
us wünschenswert ist. Aber es müssen unbedingt

vor die Rücksichten auf die Hebung unserer Pro-
doranstehen. Aus diesem Grunde stellen sich nament-

Herabsetzung der Schweinepreise, wie sie neuer-
' ndigt worden ist, erhebliche Bedenken entgegen,
würde sie dem Verbraucher bei den geringen

Dschmengen, die zurzeit Nus den Kops der Bevölke-
wallen, nur eine ganz! geringe und Nahezu bedeu¬
te Verbilligung bringen , die Arbeit unserer

' "er aber außerordentlich -beunruhigen , was ge-
Interesse der verbrauchenden Bevölkerung unbe-

eden werden muß. In Fried enszerten spielte Lias
sch in der Volksernährung eine 'große-Rolle, heute

't der Fall . Tie Bevölkerung ist gegenwärtig mehr
ich angewiesen und wird diees voraussichtlich

auf längere Zeit sein. Was den Preis selbst an-
1 auch zu berücksichtigen, daß das Schweinefleisch
" seines -Fettreichtums bei weitem nicht so stark
gestiegen!ist wienindere Lebensmittel. Wenn man
erabsetzung herbeiführen will , so sollte man mit
NWissen beginnen, die von der Bevölkerung in

Mengen verzehrt werden und bei denen daher eine
^  die ärmeren Volksschichten wirklich! entlasten
Hierfür kommen in erster Reihe Gemüse  und
in Frage. Tie Preise sowohl für See- wie Süh-

haben eine ganz unerhörte Steigerung erfahren,
>!herabge mindert  werden kann. Eine Er¬
der Gemüsepreise würde keine so schädigende Rück-

Mf die tandwirtschnftlichen Erzeuger ansüben , wie
er Herabsetzung der Schweinepreise unbedingt zu

d  Entfällt doch aus 'den Feldgemüsebau nur ein
er Prozentsatz der landwirtschaftlichen Anbau-
,der Reichsstatistik für 1907 nur 1,1 v. H. Rach
-1912/13 kämen von 597 186 Hektar Feldgemüse-

1'äo00 Hektar mit einem Ertrage von etwas über
Tonnen für die menschliche Ernährung in Frage,
liegen die Verhältnisse in der Schweinehaltung,
chsstatistik für 1907 kamen auf 100 Hektar land-
genutzter Fläche in Preußen 62 und im! Deut-
59 Schweine. Diese Zahlen dürften nach dem
lltzten Kriegszählung auch! dem gegenwärtigen

Ein Eingriff in die Schweinemast, na¬
hmen Schweinemäster, in Form einer Preis-

,Eßte unweigerlich tzu einem Rückgang der
..nihren, ohne daß auf der anderen Seite den Ver-

„endwie ein nennenswerter Vorteil zugewendet
- Herabsetzung der Gemüse- und Fffchpreise
^teiligen Wirkungen nicht zu befürchten. Die

®Höhe der gegenwärtigen Preise für Gemüse
». der Hauptsache nicht äuf dieErzeugung , son-

v Handel, vielfach! auch! noch! aus den Ketten-
-Msühren. Eine Verbilligung ! des Gemüses
auch gerade jetzt schon deswegen, weil gegen-
, -fe vorhanden ist und weil es infolge seiner

Mwarkeit nicht zurückgehalten werden kann,
uvahmen wären hier ebenso am Platze wie bei

UM Fischwaren._ |
Kleine Mitteilungen.

Nov. In den letzten Tagen hat die
Ws b schi e b u n g belgischer Arbeits-
Wl/ Giebiete des Generalgouvernements nach
fg ° Lwar in dem Kreise Mons begonnen. Die
- ^°5ne Zwischenfall vor sich gegangen. Auf

haben die Leuts»in der Speiseanstalt
,^ r,nes Essen bekommen.

^Nänd,  Zi . £tt  M B)  Die Mehrzahl der
^* 1' I e u t e weigert sich aus Furcht vor den

---arzen Listen, deutsche Schiffe  zu ver-
meisten Schiffsproviantlager stehen un-

Klausur.
(Indiana ), 1. Niov. Meldung des Reu-

In Beantwortung der Frage, ob er
g 1*nitionsausfuhrverbot  und die

M ^ tschließung des Kongresses sei, die die
auf Handelsschiffen der Kriegführen-

M " ^ rre H u g.h e s . er sei für die Auftecht-

erhaltung jeglichen amerikanischen Rechtes einschließlich de»
-liechles, zu reisen und des Rechtes der Verschiffung.

vsgesnacvricvteN.
~ Bern,  1 . Oft. (W.B.) „Petit Parffien " meldet ans
Saint Nazaire : Der englische Dampfer „Bornu"  mit 4500
Tonnen Waren beladen, scheiterte  auf der Höhe von
Duessant. Die Besatzung wurde von einem norwegischen
Dampfer in Saint Nazaire gelandet.

Lokales-
— Vom November.  Von allen Monaten des Jah¬

res ist der November der unfreundlichste. Regen, Schnee¬
treiben, Herbststürme, veränderliche Witterung , Nebel und
rasche Lichtabnahme machen ihn zum unsympathischsten Ge¬
sellen im ganzen Jahre . Naturreize bietet er so gut wie
garnicht; und was dem Dezember bereits seinen Winter-
reiz gibt — dichter Schnee und vorweihnachtliche Stim¬
mung —, davon merkt man leider im November noch, wenig.
In Friedenszeiten mar man deshalb bestrebt, durch eine
möglichste Häufung geselliger Veranstaltungen für Abwech¬
selung in der grauen Alltagsöde zu sorgen. Jetzt im Kriege
ist auch auf diesem Gebiete eine große Einschränkung zu
verzeichnen. — Sehr gefährlich für alle wenig abgehärte¬
ten Menschen ist gerade der November wegen seiner vor¬
wiegend feuchten Witterung . Husten und Krächzen scheint
in dieser Zeit jedem Menschen angeboren zu sein und
Heiserkeit und Schnupfen feiern genau so zahlreiche
Triumphe . Dabei ist man selbst bei vorsichtigster Auswahl
der Kleidung nicht einmal immer imstande, sich vor einer
solchen Erkältung zu schützen, denn das launische, sprung¬
hafte Wetter schlägt auch dem Vorsichtigsten ein Schnipp¬
chen. — Nun, auch der November wird vorübergehen. Und
wir werden es ihm sogar verzeihen, daß selbst seine einzige
Annehmlichkeit, die Gänsezeit, in diesem Jahre sich nicht
gerade erschütternd gestaltet. Denn die Gans fängt allmäh¬
lich auch an, ihre wohlwollende Neutralität zu verleug¬
nen und sich unter vierzig Mark nicht mehr schlachten zu
lassen.

— Die wichtigsten Veränderungen der
neuen  F r ei l i st e. Von jetzt ab sind u. a. 6 e z u g s »
scheinpflichtig:  Seid enplattierte Strümpfe , Stepp¬
decken, alle Kleider- und Schürz enstofse, mit den unten ange¬
gebenen Ausnahmen , die gesamte fertige Herren-, Damen-
und Kindergarderobe und Maßschneiderei, die gesamte
Damen- und Herrenwäsche mit Ausnahme von Kragen, Man¬
schetten, Vorsteckern und Einsätzen, die Säuglingswäsche,
Wäschestoffe, alle Taschentücher mit Ausnahme der min¬
destens zu ein Drittel der Fläch!« aus Spitzen bestehenden,
die getragenen Kleiduügsstücke. Dagegen werden Bezugs¬
schein fr ei  u . a. : Velvets, baumwollene Stickereistoffe,
baumwollene gewebte oder gewirkte Spitzenstoffe, baum¬
wollene glatt oder gemusterte, gewebte undichte Kleider¬
stoffe und baumwollene bedruckte undichte Kleiderstoffe, so¬
wie alle ausschließlich! aus den vorgenannten Stoffen her-
gestellte Gegenstände; ferner imitierte Pelzgarnituren aus
baumwollenem oder wollenem Plüsch, Krimmer oder Astra-
cEjian. Alle Gegenstände, deren Kleinhandelspreis nicht mehr
als 1 Mk. für das Stück beträgt , mit Ausnahme von Strümp¬
fen, Handschuhen, Taschentüchern und Scheuertüchern; Stoffe
nur bis zu Längen von 30 Zentimeter , sofern der Klein¬
handelspreis nicht mehr als 1 Akk. beträgt ; in beiden Fällen
darf zu gleicher Zeit an dieselbe Person nicht mehr als
1 Stück derselben Ware veräußert werden. Die Gewichts¬
grenzen für bezugsscheinfreie Strümpfe und Socken sind
herabgesetzt worden. Bezugsscheinftei bleiben u. a. Stoffe
aus Natur - und Kunstseide und halbseidene Stoffe sowie
alle ausschließlich aus solchen Stoffen he gestellte Gegen¬
stände.

— H a u s s chl a cht u n g e n. Angesichts der Wichtig¬
keit der Hausschlachtungcn sind die Ersatztruppenteile und
Lazarette des Kvrpsbereichs ermächtigt worden, auf Anfor¬
dern der unteren Verwaltungsbehörden Unteroffiziere und
Mannschaften zur Vornahme von Hausschlachtungenin ihre
Heimatgemeinden bis zur Dauer von 4 Wochen zu beur¬
lauben . Gesuche sind durch! Vermittlung! der Ortspolizei¬
behörden beim Landratsamt einzureichen.

% P ersönl  i che s. BerginspektorP . Brand,  seit
1. Januar 1907 bei der Berginspektion Dillenburg und als
Lehrer ,an der Bergfch-ule angestellt, ist vom 1. November
an zum Bergrevier Duisburg Verse  tzt. An seine Stelle
tritt Bergassessor Z e n d e r.

Provinz und Nsehbarrehatt.
Sechshelden,  1 . Nov. Dem Musketier Emil E i fe n-

krämer  wurde auf dem westlichen Kriegsschauplatz die
h essische Tap ferkeit  s - Me dai lle  verliehen.

u. Herbornseelb  ach , 1. Nov. Das Schöffengericht
in Herborn hatte den 18 Jahre alten Schlosser Friedrich!
C h r i st von hier wegen Körperverletzung  zu 2 Wo¬
chen Gefängnis verurteilt . Auf die Berufung der Christ
wurde nun von der Strafkammer in Limburg die Gefängnis^
strafe in Geldstrafe Von 100 Mark  umgewandelt.

Rittershausen,  1 . Nov. Dem Wehrmann Adolf
Schüler  von hier wurde auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz das Eiserne Kreuz  2 . Kl. verliehen.

ii. Limburg,  1 . Nov. Die Polizei ist dieser Tage
einer Reihe von Diebstählen auf die Spur gekommen, in
die eine größere Anzahl Personen verwickelt ist. Seit lan¬
gen Monaten wurden auf dem Bahnhofe Postpakete,
oft ganze Postsäcke , gestohlen,  ohne daß man den
Langfingern auf die Spur gekommen wäre. Nun wurden
zwei Familien , Flath und Schwertel, als Täter ermittelt.
Man fand bei den Haussuchungen eine Menge gestohlener
Sachen vor . Die Festgenommenen wurden nach Abschluß
der Untersuchungen vorläufig aus freien Fuß gesetzt und
sehen ihrer Bestrafung! entgegen. Es sollen noch weitere
Personen - in die Geschichte verwickelt fein.

Fulda,  1 . Nov. Wieder ein Förster ermor¬
det.  Förster Fauch ist am Spießberg mit einer Schuß¬
wunde  in der Brust tot aufgefunden worden. Es wird
vermutet , daß es sich um ein von Wilderern verübtes
Verbrechen handelt.

vrrmisedter.
* Die Geschichte eines Hasenbratens.  Ueber

ein erstaunliches Jagderlebnis erhält die „Voss. Ztg ." die
folgende launige , aber wahrheitsgetreue Schilderung : Herr
Bankier Beher vom Kurfürstendamm kam in dieser fleische
armen Zeit auf den guten Gedanken, dem Familieumittags !-
tisch durch einen -auf dem eigenen Jagdgelände geschossenen
Hasen erneuten Glanz zu verleihen. Mit Munition und
Nährungsmittelvorrat versehen, begab er sich auf sein Jagd¬
gebiet in der Nähe Berlins . Und das Jagdglück war ihm
günstig : es führte ihm einen stattlichen Meister Lampe vor
die Flinte , der im wohlgezielten Feuer sein nicht mehr
ganz junges Leben aushauchte. Kaum hatte Herr Meyer
mit seiner Beute die Straßen des nahen märkischen Städt¬

chen Wiede» betreten , als sich der OrtspoSizist nahte und init
finsterer Miene Auskunft forderte, wohin er mit dem Hase»
wolle. Herr Meyer erklärte, daß er den Hasen auf seinem
eigenen Jagdtarrain erlegt habe und rhn nun zum Selbfh-
verbrauch nach Berlin mitnehmen wolle. „Js nich!!" ent¬
schied der Ortsgewaltige . „Alles erlegte Wlld, das hier ein¬
geführt wird , mutz laut Bestimmung dem hiesigen "Wild-
prethändler käuflich überlassen werden !" Herrn Meyer blieb
schließlich nichts übrig , als sich zum Wildprethändler zu
begeben und ihm den Hafen anzubieten. Dieser erklärte sich
sofort bereit , den Hasen zu nehmen und den behördlich
festgesetzten Preis von 2,50 Mk. zu zahlen. „Gut ", sagt»
Herr Meyer, „aber ich kaufe ihn sofort wieder zurück,
da ich ihn in Berlin verspeisen will". „Wie Sie wollen,"
entgegnete der Wildprethändler , „aber Ihnen kostet er jetzt
6 Mk.". Wirklich bestätigte der noch anwesende Ortspolizist,
daß dem Kaufmann das Recht zustehe, für seine „Unkosten"
und „Auslagen " sowie den Gesch!äftsgewinn 3,50 Mk. für
jeden Hasen zu berechnen, und Herr Meyer mußte außer derr
vom Kaufmann erhaltenen 2,50 Mk. noch, weitere 3,50 MI.
zahlen. Aufatmend war er im Begriff , sich in den Vorort¬
zug nach Berlin zu setzen, als ihn eine kräftige Hand atrt
Rockzipfel ergriff und /ihn wieder ins Freie zog, während
der Zug abfuhr . Ter Mann mit der roten Mütze schrie ihn
an : „Wohin wollen Sie mjft dem Hasen?" Verzweifelt
erzählte Herr Meyer nun die ganze Geschichtee der Besitz¬
ergreifung des Häsens. Doch, mit unerschütterlicher Ruh«
erklärte der Stationsvorsteher , er habe Anweisung, darauf
zu achten, daß kein Wild ausgeführt werde ; nur die Leber
dürfte Herr Meyer nach Berlin mitnehmen, den Hasen selbst
müsse ,er an Ort und Stelle verspeisen. — Als Herr Meyer
dann wieder zu sich kam, kehrte er in ein Hotel des Städt-
chens ein und telegraphierte seiner besseren Hälfte , sie möge
einpacken und auf einige Tage zu ihm aufs Land kommen.
So wurde aus dem harmlosen Appetit auf einen Hasen¬
braten , eine kostspielige Herbstreise.

Unseren Tapferen.
§ Am 14. Juni 1915 wurden dem/Feinde zwei Griäben, di«

er eine Woche vorher in seinen Besitz gebracht hatte , von dev
3. Kompagnie des Großherzoglich Mecklenburgischen Füsi¬
lier-Regiments Nr. 90 Kaiser Wilhelm mit stürmender Hand
wieder entrissen. Bei dieser Unternehmung! zeichnete sich
der Gvfteite Wagenknecht aus Hummersdorf, Kreis Malchin,
gebürtig , dessen hervorragendes Verhalten schon mit dem
Eisernen Kreuz 2. Kl. belohnt war , ganz besonders durch
Schneid, Tapferkeit und gute Einwirkung auf die Kameraden
aus . Aus dem rechten Flügel der Kompagnie war Wagen--
knecht der erste, der in dem einen Graben vorwärts drang.
Er stieß dort sehr bald auf einen feindlichen Unteroffizier -,
Posten. Wagenknecht, welcher sich mit Handgranaten wohl
versehen hatte , drang unter lautem Hurra auf den Unter-
offizierpv'sten ein und vernichtete ihn trotz heftiger Gegen¬
wehr. Weiter im Graben vorstürzend schlug er, was sich

, ihm entgegenstellte, mit dem Kolben nieder . Ein Handgra«
j natenlager brachte er durch hineingeworfene Handgranaten

zur Explosion. Ms in der Nacht der Feind einen Gegen¬
angriff unternahm und einige Gruppen Miene machten,
zu weichen, war es Wagenknecht, der die Leute durch sein
tapferes Beispiel zum Weiterfeuern brachte. Dabei feuerte
er, bis ihm das Gewehr heiß wurde. Dann rief er einem
hinter ihm stehenden Kameraden zu: „Gib mir mal eins
andere Knarre her, diese- wird schon zu heiß!" und feuerte
mit dem hingereichten Gewehr ruhig weiter . Auch! in einer
der Nächte, als die Kompagnie einem starken seindlich!en
Posten gegenüber lag und durch schweres Feuer bereits so
viele Verluste gehabt hatte, daß die Leute in ihrem Wider¬
stand erlahmten, gelang es dem Gefreiten Wagenknecht,

( der 6 Stunden hindurch freiwillig auf dem am meisten
bedrohten Posten verblieb, seine Kameraden zum Aushaaren
zu bewdgen. Für sein vorbildliches Verhalten wurde dev
Gefreite Wagenknecht — als erster von den Mannschaften
des Regiments — mit dem Eisernen Kreuz 1. Kl. ausge-

t zeichnet.
i. § Ms die 10. Kompagnie des 4. Bayerischen Jnfanterie --
( Regiments König Wilhelm von Württemberg aus der Ost-
j spitze des in der rechten Flanke gelegenen Waldes nordöstlich
f A. mehrfach Feuer erhielt, war bereits im Vorgehen eine
l Gruppe gegen diesen Wald vorgeschickt worden. Da auch
l weiterhin aus dem Südostrand des Waldes fortgesetzt
>' Schüsse fielen, wurde auf Befehl des Bataillonsführers wei-,
j terh :n eine Patrouille unter Führung des Unteroffiziers
i Arthur Horsch aus Neu-Ulm, Schwaben, gegen den Wald

vorgeschickt, mit dem Aufträge, den in der Flanke gelegenen
Teil des Waldes abzusuchen. Unteroffizier Horsch entledigte
sich seiner Aufgabe in sehr umsichtiger Weise, mit an¬
erkennenswertem Schneid und dem Erfolg, daß bald da¬
rauf Flankenfeuer unterblieb. Unteroffizier Horsch traf im
Walde die vorher von der Kompagnie abgeschickte Grupps
des Unteroffiziers Degel, welche den Wald in der Flanke
der Kompagnie bereits abgesucht hatte . Horsch ging, um
eine Säuberung des Restes des Waldrandes von feindlichen
Patrouillen zu erreichen, über den ihm zugewiesenen Raum
— zunächst mit 2 Mann (Infanteristen Krebs und Geißl)
— mehrfach von feindlichem Jnfanteriefeuer belästigt, bis
an den Westrand des Waldes vor . Durch sein Beispiel
bewirkte er — obwohl der jüngere Unteroffizier, — daß
auch die andere Gruppe und eine Gruppe der 6. Konchagnie
des 4. Bayerischen Infanterie -Regiments nochmals vorgrng
und seiner Weisung folgend das Feuer auf die am gegen¬
überliegenden Hang liegende Infanterie und eine Maschinen-
gewehr eröffnete. Unteroffizier Horsch erhielt die Bayerische

Aufruf.
Liebwerte Kollegen!

Auf unserer letzten Konferenz habe ich in der Lehrprobs
über das Thema: „Der religiöse Wert der Vaterlandsliebe"
mit ^en Kindern von den Opfern gesprochen, die unsere bra¬
ven Feldgrauen draußen gebracht haben und noch tagtäglich
bringen ; auch von denen, die unsere „Heimarmee" gebracht
hat und weiter zu bringen auch ferner gerne bereit ist.

Wie wir wissen, werden wir künftig noch mit mancher¬
lei Entbehrungen zu rechnen haben.

Ich brauche nur auf die Kartoffelknappheit hinzwoeisen
Unter anderen Nöten, die der Krieg nun einmal mit sich
bringt , steht die Fettnot bekanntlich ziemlich oben an . Wie
oft hört man das Wort: „Wenn wir nur ausreichend Fett
hätten, dann wollten wir schon gerne ans das Fleisch ver¬
zichten." Diese wirklich vorhandene Not drückt mir die Feder
in die Hand. /

CieBe Kollegen! Fett ist uns in großen Mengen von
„oben" gegeben. Es liegt in Bucheckem gebunden massenhaft
auf dem Boden und will nur eingesammelt werden. Das ist
freilich, wie beispielsweise hier bei uns, >vo es an großen
Randbuchen und einzelstehenden, ertragreichen Buchen fehlt,
wie man sie an manchen Orten aus den Viehweiden fin»
det, eine mühselig», zeitraubende Arbeit.



« . .. Li «zkl« e f« tm zumeist «icht setz» viel zufamme «-
K»i»«e». Dazu gehören viele Hände . Die stehen unS durch
«insere Schüler zur Verfügung ? und die müssen  letzt unter
»Neu Umständen benutzt werden!

Wir haben so oft gehört : „Wer Brotgetreide verfttter,
»eriündiat sich an dem Vaterland ". Ich ergänze : Wer letzt
nicht alles  tut , daß die Bucheckern, in denen uns unser
tütis « Gott das Del in so reichem Maße hat wachsen laßen,
»inaesammelt weiden , der beendigt sich an den dreien Ar,
«ten unserer deutschen Brüder , die oft wochenlang nur ganz
«Wune Menaen Fett bekommen können.
^ Liebe Kollegin ich rufe euch darum zu : Tut eure
«chuloiqkeit ! Wir haben sie bisher , ich weiß es, gern, und
dnidig in anderen Mngen getan ; wir dürfen und wer¬
den auch jetzt nicht versa >gen!

Was dem Einzelnen kaum moglrch ist , uns kann uno
it i; ü eZ Gelingen! $Kdjit ? ! , •«. •

Eine Aufgabe , liebe Kollegen - und dann urterlt
Rechnen wir unseren Kreis mit rund 70 Orten (Städte un

Dörfer ). Angenommen : Jeder Ort bringt nurö  Zentner Buch-
eckern auf . Btacht 350 Zentner . 10 P f u n d Bucheaern
iiekern wie mir ein Kollege sagte, der in der Sache orien-
klert üt ei ? Liter  Oel 350 Zenter Bucheckern ergeben
danach 3500 Liter Oel.  Bucheckernöl soll dem fernsten
Speiseöl gleichzuachten und daher ein Liter bei den heutigen
Oelpreisen mit 10 Mk. nicht zu hoch veranschlagt g . »
Liter würden also mindestens einen Wert von 35 000 Mk. reprä¬
sentieren . . ^ .

Tas Geld ist aber garnicht einmal die Hauptsache , son
dern das O e l . Ich habe bei meiner Berechnung nur ern
Minimum angenommen . Wie schön wär 's , wenn war rmKrr
die doppelte Menge zusammenbrachten . Wrr haben -mt un¬
seren Schülern bereits über 5 Zentner gesammelt »nd wollen
noch nicht Schluß machen mit dem Sammeln . Das schone
Wetter läßt noch weitere trockene Tage echoffen Dann hrnaus
mit den Kindern , liebe Kollegen , und gesammelt , was nur zu
sammeln ist ! *

Aber die Schule , der Ausfall des Unterrichts ! höre ach
sagen Gewiß, liebe Kollegen , das ist bedauerlach. Ich selbst
bin kein Freund von Extraferien und schulfreien Tagen ; allein
was muß jetzt während des Krieges nicht «Nes unerledigt
«leiben ? Wir stehen ja vor dem Winter , in deist bekanntlich
in unseren meisten Schulen verhältnismäßig mehr geleistet
wird , als im Sonrnrer . Es läßt sich doch gewiß manches ean-

' holen ; und was nicht nachgeholt weiden kann , das unter-
kleibt . Das müssen wir und unsere Herren Vorgesetzten mit
in Kauf nehmen . Das bekannte Wort : „Das Vaterland über
«ie Partei " möchte ich für den vorliegenden FaN dahan er¬
weitern : t

Das Vaterland über alles!
Darum nochmals : Auf 'zum Sammeln ! Danach mit BoU-

damps an unsere Schularbeit.
Das Vaterland ruft!  ,

Lassen wir den Ruf nicht vergeblich an unser Ohr dringen!
Sinn , den 1. November 1916.

Mit treudeutschem Gruß
A. Weber,  Lehrer.

Diejenige « Einwohner,
welche die ihnen auf Grund
der Speisefettkarte zustehende

Margarine
bis jetzt nicht abgeholt haben,
werden ersucht, dies bis
spätestens morgen , Freitag
abend nachzuholen , da im
anderen Falle über die übrig
gebliebene Margarinemenge
anderweit verfügt werde»
wird.

Vorräte sind noch vor¬
handen in den Geschäften v.
Karl Koch I ., Friedrichstr.
28 , Karl Martin Koch,
Friedrichstraße 5 , Steioff,
Friedrichstraße 10 , Wilh.
Benner jr ., Hauptstraße 4b,
W . Braum , Hauptstraße 74,
Karl Haffert , Hauptstr . 69
u . Rheinisches Kaufhaus,
Wilhelmsplatz 9.

Dillenburg , 2 . Nov . 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.

Die Zwrschenscheme M die 5V . Schuldverschreibung

47 *7»Schatzanweisurrgeu der IV. Kriegsanleihe

6. Novemberd. Is . av

Öffentlicher lüetterdienft.
Wettervoraussage für Freitag , 3. Nov . : Wechselnd be¬

wölkt , nur strichweise einzelne Regenfälle , Temperatur wemg
geändert . _ _

Rote Kreuz-Lose
• Mk. S 59. 17851 Geldjew.
Ziehung 4 . bis 7 . Hov.»“-1001)00 50000gewinn!
30000 M. bares Geld.
Nürnberg. Geld Lose
« M. 5,80 . 4856 Geldjew.

Zieiung 22 u. 23. Nov.
Porto 15H , jede Liste 20
versendet GIBoko-Kollokte .

Hch.Deecke,Kreuznach|

m die endgültige « Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht wwde « .
Der Umtausch findet bei der „Umtamschftelle für die Kriegs,^

B -rli» W 8 « ehrenftraße 22 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche
anftalten mit Kasieneinrichtung bis zum 17 . April 1917 die kostenfreie Br.^ ,
des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenschrine nur noch unmttiti

bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " in Berlin umgetauscht werden.
Die Zwischenscheine sind mtt Verzeichnissen , in die sie nach den Brtchi

innerhalb dieser nach der Nammernfolge geordnet einzutragen stnd, während btt!

mittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen . Für die 5«/, Reick

und für die 4 1/2°/o Reichsschatzanweisungrn sind besondere Nummrrnverzeichnisse

fertigen ; Formulare hierzu sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.
' Firmen und Kaffen haben die von ihnen einzereichte » Zwischenscheint re

oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

täglrch
. der So
'stf : v

jfn «4 1,
■entgegen
, die Zeit»!
rundsam

fl
yerordnu

3
Grund i
ung di
!tzbl- S

Der Pre
per

l'ger (au
Mark,

nicht übei
. durch de
str den Zk

mmen
M. Als 3
. und in f
md sortier
ohne besvi
werden, k

Fuhrmann

Von den Zwischenscheinen für die I . und IN . Kriegsanleihe ist eine

Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke mit dm bereits seit 1. Stp,
und 1 . Oktober d. Js . fällig gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden . Die H

werden aufgefordert , diese Zwischenscheine in ihrem eigene » Jnterefle möglichst W « . 2) kam
der „Umtauschftelle für die Kriegsanleihen", Berlin W 8 Behrenftralr
zum Umtausch einzureichen.

zu einem Pferd gesucht.
A . WächU,r.

Walzenmühle , Dillenburg.

Berlin,  im November 1916.

2möblierte Zimmer
und Küche für sofort zu
mieten gesucht. Angeb . unt.
K. 2996 an die Geschäfts,
dieses Blattes.

RtMmWnwiiW.
Havenstein . v. Grimm.
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Nchch -DklsteiMNg. Mtzholr-Dttkiliis.
Leiste Nsedrievten.

Berlin , 2. Nov . Der „Vorwärts " meldet : Wie verlautet,
beabsichtigt der Reichskanzler  in der Freitag -Sitzung
des Reichstages das Wort zu nehmen , um die Krtegspolatak
der Regierung in der gegebenen Situation noch einmal
ausführlich darzustellen.

Genf , 2. Nov . Die Pariser Zeitungen veröffentlichen
zum Tode Boelckes Artikel , in denen Boelckes Meisterschaft
und Ritterlichkeit hervorgehoben wird . Interessant sind au
dem Artikel die Aeußerungen französischer Flieger , die über
Boelckes Technik ans eigener Beobachtung Rechenschaft geben
Konnten . Einer der bekanntesten dieser Piloten , der Serge¬
ant Chainat , berichtet , daß Boelcke und er einander ein¬
mal von 3000 Meter Höhe bis 200 Meter verfolgten , doch
wurde beiderseits so geschickt mauöveräert , daß keiner von
feinem Maschinengewehr Gebrauch , machen konnte.

Genf , 2. Nov . Von den Pariser Blättern,  die
»ich mit den Aeußerungen Hindenburgs und Luden¬
dorffs  befassen , sei die Meinung des „Temps hervor-
»ehoben , der findet , daß Hindenburgs Wort „die Munrtrons-
ftage ist sehr wichtig , aber entscheidend ist der soldatasche
Wert ", nicht bloß für die beutfdje Armee , sondern für alle

Gemeinde und Hrnbergsgenoffenschaft Ritters¬
hause» verkaufen im Anschluß au die Nutzholzversteigerung
im Staatswald am 13 . Noo . 1916 beim Gastwirt Kretzer
in Sttaßebersbach , vor dem Einschläge:

1. Gemeindewald Hard chm.
5 Fm . Fichtenstämme 2r Klaffe.

20
15

3r
4r

Los 1
Los 2
Los 3
Los 4
Los 5

Bedingungen
gemacht

2 . Haubergsgenossenschast.
5 Fm . Fichtenstämme 2r Klaffe,

20 „ 3r
50 „ // „ , 4r
30 Rm . Fichtennutzschett,
80 Rm . Flchtennutzkaüppel.

werden vor der Versteigerung bekannt
2997

Stadtwalv Dillenburg . ^
%n Wege des schriftlichen Angebots sollen noch

Fm . Fichten - und Kieferu -Schnetdestämme 1. un!>
(meistens Fichten bis zu 50 Zm . Mttendurchmesser)
Einschlga verkauft werden . ^ ,

Angebote , auch für kleinere Lose (5—10 gm.)
zum 18. November morgens 10 Uhr an hiesigen
pr . Fm . abzugeben . . . .

Durch die Angebote unterwerfen ftch die
allgemeinen u . evtl , besonderen Verkanfsbedtngungen.
Auskunft erteilt Stadtförster Schneider  hier.

Dillenburg , den 2. November 1916. ^
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Rittershausen , den 31. Oktober 19 i6.
Koch, Bürgermeister, Schneider , Haubergsoorsteher.

, UlUJl l**v ^ —- r i ' r
kriegführenden Heere gilt . Dem „Petit Parisren zufolge
beträgt die Zahl der gegenwärtig noch m den ftanzöstschen
Reihen als Freiwillige kämpfenden Bürger der Vereinigten
Maaten nicht ganz 200 ; gefallen sind 25 , verwundet 100.
— Gtornale d ' Jtalia"  polemisiert gegen Hrnden-
bnrgs Aeußerung , über die Höhe der Moral der deutschen!
Soldaten , die augenscheinlich angesichts der bewiesenen
gegenteiligen Eigenschasten bei gewissen Truppenteilen des
Vntenteheeres für die Entente höchst unbequem ist. Das
Blatt sucht den hohen Stand des Charakters des deutschen
Heeres zu verkleinern und behauptet , daß nicht allein die
militärische Erziehung des deutschen Soldaten genügte , dre
deutschien Erfolge zu erringen , sondern vielmehr dieselbe
nur durch die Tausende von Kanonen erreicht worden seren.
Durch diese Aeußerung des „Gioruale d'Ztalia ". die un¬
zweifelhaft den Zweck haben soll , Hindenburgs Lob für die
deutschen Truppen zu entkräften und zu verringern , wird
der deutschen Armiee und der von ihr errungenen Erfolge
«in unfreiwilliges Lob gespendet.

Amsterdam , 2. Nov . (W.B .) Der militärische Mit-
Arbeiter der „Tijd " schreibt über den rumänischen Fcld-
tzu g : Selten wurden in der Kriegsgeschichte auf einem so
begrenzten Kriegsschauplatz so viele strategische Mrß-
griffe  gemacht und es ist sehr wahrscheinlich , daß die be-
sangenen Fehler nicht mehr gut zu machen sein werden
und daß ‘Rumänien die Rechnung wird bezahlen müssen.
Es hat das allerdings auch reichlich verdient , sowohl wegen
der wenig shmpaihischen Weife wie es in den Krieg ein-
grifs , als auch wegen der sehr unklugen Art , in der es
die Operationen duvchgeführt hat.

Nvhtzolr-Drkkiiiis.
Im Anschluß an die Nutzholzoersteigerung aus dem

Staatswald der Ob -rförsterei Eb -rsb - ch am 13 . Nooember
1916 in der Gastwirtschaft Kretzer , hier , werden verkauft
aus dem Gemeindewald Stratzebersbach vor dem
Einschlag etwa : ^ ^

60 Rm . Nadelholz -Nutzscheit (Grubenholz)
40 Rm . Nadelholz -Nutzknüppel „

Stratzebersbach , den 31 . Okt . 1918.
3004 Schüler,  Bürgermeister.

Infolge zu knapper Zufuhr von Koks und K
Ueberlaudzentvale gezwungen , die Ztromabgav
zn unterbrechen.

Unsere Kraftstromabnehmer können rnM
erst keinen Strom erhalten . Tie Lrchtstrom K
werden gebeten , alsbald für Aushilfsbe euchtm,^

Unterbrechungen werden vorausstchtlich vno
keit nur bei Tage stattfinden.

Dillenburg , den 2. November 1916.

Ml . UM- und«
Nervöse« tömageu, Bl«t«

Schwächezuftände jeder Art , Stoffwechselstörung«
reiche Behandlung durch Hauskur ohne
Verlangen Sie kostenlose Auskunft.
Weises Ambulatorium, Berlin , ZimmerftE.

füllt. Kunds-nm für Pttfdjinwpl
bei hohem Akkord für daurrndr Beschafttgung
gesucht . » ^iierborner Pttinpenfttbrik , Hsrborn.

Aus guter Familie wird
unter günstigen Bedingungen
zum baldigen Entritt ein
braver intelligenter Junge als

KeUnerlrhrting
gesucht. Konditorei u . erstes
Wiener Kaffeehaus H Heil¬
ler , Großherzgl. Hoflieferant
in Gieße » .

8 . d . Textteil verantw . : Schriftleiter K. Sattler , Dillenburg . f Gesucht w rd zum baldigen_ - - -—■iiii — I fCmfrUf om nTti>Y*S'Ä (itrntlilfS

Eine neue
Itand-

Strickma » cMn « ,

ungebraucht , wird Wege«
Krankheit billig abgegeben.
Preis 150 M . Näheres in
der Geschäftsstelle.

Gute Westerwälöcr

Kuh,
hochträcktig , zu verkaufen.

Feld . Jos . Buckard,
Niederscheld.

d Eintritt ein älteres tüchtiges

DMft«üdihkU
für Küche und Hausarbeit.
Lohn 30,00 M . (2993

Herma«« Hrlstan».
Gasthof zum Bahnhof,

Kirchen an der Sieg.

imr Kuchsstute,
1,50 w hoch,

8me Frrchsftnte,
1,55 m hoch,

doppelt und einspännig ge¬
fahren , zugfeft und fromm,
zu verkaufen . 2981

Näh . in d. Geschäftsstelle.

Wir suchen einen tüchtigen ,

Milurer für dnuerudk Mlls
bei hohem Lohn . Bewerbungen erbeten an

Auf dem Felde der Ehre
27 . Oktober 1916 in den Kam
Verdun im blühenden Alter

Jahren unser lieber , unvergeßlicher
und Freund
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Ein deutscher (2.985Schaferhnnd
entlaufen.

Gegen Belohnung abzu¬
geben bei Lehrer Letzertch

in Fellerdilln , Dtllkrei ».
Nachricht durch Fernsprecher

erbeten.

Fahrer KerchB

Lenen l
tü sie ii
Nsie
Wir gl

um

den Heldentod fürs Vaterland.

Seme Kavrki
Breitscheid , den 1 . Nov . 1916-
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